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Diabetesprävalenz und -inzidenz in Deutschland
• Prävalenz: In Deutschland erkranken

jährlich mehr als eine halbe Million
Erwachsene neu an Diabetes.

• Inzidenz: Aktuell sind etwa 8,5 Millionen
Menschen betroffen.

• Dunkelziffer: mindestens 2 Millionen

• Perspektive: Bei gleichbleibender
Entwicklung muss man davon ausgehen,
dass hierzulande bis zum Jahr 2040 etwa
12,3 Millionen Menschen an Diabetes
erkrankt sein werden.

Diabetes Typ 2

• Etwa 95 Prozent der Diabetes-
patient*innen haben einen Typ-2-
Diabetes.

Diabetes Typ 1

• Erwachsene: etwa 341 000 Betroffene

• Kinder und Jugendliche: etwa 32 000
Betroffene. Jährlich erkranken rund 3 100
Kinder und Jugendliche bis 17 Jahre neu
an Typ-1-Diabetes. Die Rate der
Typ-1-Diabetes-Neuerkrankungen steigt
derzeit jährlich um drei bis fünf Prozent an.

Gestationsdiabetes

• Jährlich erkranken etwa 45 000 Frauen an
Schwangerschaftsdiabetes, also
5,9 Prozent aller Schwangeren. Sie haben
ein siebenfach erhöhtes Risiko, später an
einem manifesten Diabetes zu erkranken.

Quellen: Deutscher Gesundheitsbericht Diabetes 2022 / Robert Koch-Institut (RKI), Bericht der Nationalen Diabetes-Surveillance: Diabetes in Deutschland





Versorgungssituation in Deutschland

Behandelnde
4 266 Diabetolog*innen

5 050 Diabetesberater*innen
8 570 Diabetesassistent*innen
3 520 Wundassistent*innen

300 stationäre Einrichtungen mit
einer Anerkennung für

Typ-1- und Typ-2-Diabetes.

An den derzeit 37 staatlichen
medizinischen Fakultäten in

Deutschland ist das Fach
Diabetologie nur noch mit

acht bettenführenden
Lehrstühlen repräsentiert.

Jeder fünfte Klinikpatient*in hat
einen Diabetes – teils unerkannt!

Eine Hausärzt*in betreut rund
100 Patient*innen mit
Diabetes, davon zwei bis fünf
Menschen mit Typ-1-Diabetes.

Bundesweit gibt es rund
1 100 diabetologische
Schwerpunktpraxen.

Bis zur ersten Diagnose leben
Betroffene etwa acht Jahre lang
mit einem unentdeckten
Diabetes.

Zwischen 40 bis 50 Prozent der Menschen mit Typ-2-Diabetes
erhalten blutzuckersenkende Tabletten, mehr als 1,5 Millionen
werden mit Insulin behandelt.

Quellen: Deutscher Gesundheitsbericht Diabetes 2022 / Müller-Wieland, D. et al., Survey to estimate the prevalence of type 2 diabetes mellitus in hospital patients in
Germany by systematic HbA1c measurement upon admission. Int J Clin Pract. 2018 Dec;72(12):e13273 / Diabetes in the Hospital—A Nationwide Analysis of all
Hospitalized Cases in Germany With and Without Diabetes, 2015-2017. Auzanneau M, Fritsche A, Icks A, Siegel E, Kilian R, Karges W, Lanzinger S, Holl RW. Dtsch Arztebl
Int. 2021 Jun 18;118(24):407-412.



Lebenserwartung mit Diabetes
• Menschen mit Diabetes haben ein bis zu 2,6-faches

Risiko für einen frühzeitigeren Tod im Vergleich zu
Menschen ohne Diabetes.

• Die Lebenserwartung von Diabetespatient*innen ist
im Durchschnitt um etwa vier bis sechs Jahre kürzer
als bei gleichaltrigen Personen ohne
Diabeteserkrankung.

• Männer mit Diabetes haben im Vergleich zu einem
Altersgenossen ohne Diabetes eine um vier bis sechs
Jahre reduzierte Lebenserwartung.

• Frauen mit Diabetes haben im Vergleich zu einer
Altersgenossin ohne Diabetes eine um fünf bis sieben
Jahre reduzierte Lebenserwartung.

Etwa jeder fünfte Todesfall
in Deutschland (16 Prozent)
ist mit einem Typ-2-Diabetes
assoziiert – durch Folge- und
Begleiterkrankungen wie
etwa Herz-Kreislauf-

Erkrankungen.

Quellen: Jacobs E. et al. Burden of Mortality Attributable to Diagnosed Diabetes: A Nationwide Analysis Based on Claims Data from 65 Million People in Germany,
Diabetes Care, 18. Oktober 2017, dc170954.
Jacobs E. & RathmannW.: Epidemiologie des Diabetes; Diabetologie und Stoffwechsel 2017; 12(06): 437-446, DOI: 10.1055/s-0043-120034



Begleit- und Folgeerkrankungen des Diabetes

Die schwersten Begleiterkrankungen sind:
• Schlaganfall
• Herzinfarkt
• Netzhauterkrankung bis hin zu

Erblindung
• diabetisches Fußsyndrom mit Gefahr der

Amputation
• Nierenschwäche bis hin zur Dialyse

Die häufigsten Begleiterkrankungen sind:
• Hypertonie
• Fettstoffwechselerkrankungen
• Nierenerkrankungen
• Polyneuropathie
• Schilddrüsenerkrankungen
• Pankreasstörungen
• Herzerkrankungen
• Adipositas
• GefäßerkrankungenBis zu 25 Prozent der Menschen

mit Schlaganfall sind gleichzeitig
von Diabetes betroffen!



Jeder zweite Erwachsene in Deutschland
ist übergewichtig, jeder vierte adipös.

Zwischen 2010 und 2016 ist der Anteil
der Erwachsenen mit Adipositas in den
OECD-Ländern von 21 auf 24 Prozent
gestiegen – das entspricht einem
Zuwachs von 50 Millionen.

2016 verursachte Adipositas direkte
Kosten von über 29 Milliarden Euro für
das deutsche Gesundheitssystem.

Deutschland gibt zusammen mit den
Niederlanden und den USA am meisten
für die Behandlung der Folgen von
Adipositas aus.

Betroffene Mädchen
10,8 Prozent der 3-6-jährigen und
16,2 Prozent der 14-17-jährigen

Betroffene Jungen
7,3 Prozent der 3-6-jährigen und
18,5 Prozent der 14-17-jährigen

Circa 12 Prozent der adipösen
Jugendlichen haben bereits heute
eine Störung der Glukosetoleranz.

Die Einführung eines Disease-Management-Programms (DMP) Adipositas
würde die Versorgungssituation für Adipositas-Patienten erheblich
verbessern und ist ein wichtiger Baustein für die Realisierung der Nationalen
Diabetesstrategie.

Adipositas – ein Risikofaktor für Diabetes Typ 2

Quellen: Deutscher Gesundheitsbericht Diabetes 2022
DDG Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur Weiterentwicklung der Gesundheitsversorgung – Punkt II.8 Entwicklung eines DMP Adipositas

Die Behandlung
von Adipositas
ist für den
ambulanten

Bereich derzeit
grundsätzlich nicht
erstattungsfähig.



Die jährlichen Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 21 Milliarden Euro direkte
Exzesskosten (inklusive der Folge- und Begleiterkrankungen des Diabetes) =
11 Prozent aller direkten Krankenversicherungsausgaben.
Abrechnungsdaten der GKV

Geschätzte weltweite Kosten für Therapie und Prävention von Diabetes und dessen
Folgeerkrankungen: mindestens 635 Milliarden Euro (für die Altersgruppe 20 - 79 Jahre).
IDF - International Diabetes Foundation

Geschätzte Kosten der jährlichen diabetesbezogenen Behandlung von Kindern und Jugendlichen
in Deutschland: rund 110 Millionen Euro.

Deutschland liegt mit ungefähr 37 Milliarden Euro auf dem vierten Platz der Länder mit den
höchsten Gesundheitsausgaben für Diabetes.

Gesundheitspolitische Kosten des Diabetes

Quellen: Huppertz E et al., Ergebnisse der KoDiM-Studie 2010 – Diabetes: Häufigkeit und Kosten der Grunderkrankung, von Komplikationen und
Begleiterkrankungen; Diabetologie und Stoffwechsel, 2014; 9 - P147, DOI: 10.1055/s-0034-1375004
Deutscher Gesundheitsbericht Diabetes 2022



Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG)

Die Deutsche Diabetes Gesellschaft wurde 1964 gegründet und gehört mit über 9 200 Mitgliedern zu den
großen medizinisch-wissenschaftlichen Fachgesellschaften in Deutschland. Mitglieder sind Ärzt*innen in
Klinik und Praxis, Grundlagenforschende, Psycholog*innen, Apotheker*innen, Diabetesfachkräfte sowie
andere diabetologisch tätige Expert*innen. Ziel aller Aktivitäten der DDG sind die Prävention des
Diabetes und die wirksame Behandlung der daran erkrankten Menschen.

Zu den Aufgaben der DDG im Einzelnen gehören:
• Fort- und Weiterbildung von Diabetolog*innen, Diabetesberater*innen, Diabetesassistent*innen,

Diabetespflegefachkräften, Wundassistent*innen und Fachpsycholog*en
• Zertifizierung von Diabetespraxen und Krankenhäusern
• Entwicklung von medizinischen Leitlinien, Praxisempfehlungen und Patientenleitlinien sowie

Definition des medizinischen Standards in der Diabetologie
• Unterstützung von Wissenschaft und Forschung
• Information und wissenschaftlicher Austausch über neueste Erkenntnisse, unter anderem auf

zwei großen Fachkongressen im Frühjahr und Herbst jeden Jahres
• Unterstützung der Nachwuchssicherung in diabetesbezogenen Berufen



Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG)

Gesundheitspolitisches Engagement:

Die DDG ist im regelmäßigen Gespräch mit Abgeordneten des Deutschen Bundestages, dem
Bundesgesundheitsministerium, den Verantwortlichen im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA),
dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) sowie dem
Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) und beteiligt sich an der
gesundheitspolitischen Meinungsbildung durch die Herausgabe von Stellungnahmen und eine aktive
Medienarbeit.

Interne Organisation:

In 35 Gremien (Ausschüssen, Kommissionen und Arbeitsgemeinschaften) werden einzelne Themen
fokussiert bearbeitet. Auf Länderebene arbeiten 15 Regionalgesellschaften daran, dass Ärzt*innen die
Erkenntnisse und Empfehlungen der DDG in die tägliche Praxis umsetzen und auf diese Weise den zu
Behandelnden zugutekommen lassen.

Weitere Informationen unter www.ddg.info
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